
I n der T ü r kei und in Europa haben sich  Intellektuelle, G ewe r k s c h a f-
t e r I n n e n , S c h ri f t s t e l l e r I n n e n , K ü n s t l e r I n n e n , A r b e i t e r I n n e n , A n g e-
s t e l l t e, kurzum junge und alte, e n g a gi e rte Menschen auf dem Weg ge-

m a c h t , einen altern a t iven und unabhängigen Fe rnsehsender aufzubauen.

Dieser Sender, der in allen europäischen Ländern zu empfangen sein wird ,
w i rd auch Sendungen in deutscher, englischer und französischer Sprache
a u s s t r a h l e n .
Derzeit we rden von zahlreichen Kanälen Sendungen ausgestrahlt, d e re n
Z i e l gruppe die türkeistämmigen MigrantInnen in Europa sind.Diese Sen-
dungen sind im höchsten Maß Ko n t r a p ro d u k t iv für die Integr a t i o n s b e m ü-
hungen der türkeistämmigen Migr a n t I n n e n . Mit der A r g u m e n t a t i o n , d i e
re l i giösen und ethnischen We rte zu bewa h re n , erfolgt ein zutiefst nationa-
listisches Sendeform a t , das zur Selbstisolation der türkeistämmigen Mi-
grantInnen beiträgt.
Wir sind der festen Überzeugung, dass Menschen unterschiedlicher ethni-
scher und re l i giöser Herkunft in Europa durchaus gleichberechtigt und ge-
schwisterlich leben können. Dafür ist es aber notwe n d i g , dass die Gemein-
s a m keit gegenüber gleichen Pro blemen und gemeinsame kulturelle We rt e
g e f ö rd e rt we rd e n . Die kulturellen Erfa h rungen der europäischen V ö l ke r
we rden für die türkeistämmigen MigrantInnen eine Bere i c h e rung sein.

In Zeiten der neoliberalen Hegemonie, der Ko m m e r z i a l i s i e rung und Ve r-
marktlichung der Information und nationalistischer Meinungsmache ist es
längst überfällig, die wa h ren Ursachen der Ere i g n i s s e, also das »wa h re Bild«
wiederzugeben und altern a t ive Medien zu etabl i e re n .
Auch wir wollen aus Deutschland unseren Beitrag dafür leisten und Un-
t e rstützen dieses Pro j e k t , das die V ö l ke rve rständigung förd e rt und den In-
t e gr a t i o n s p rozess der in Europa lebenden türkeistämmigen Migr a n t I n n e n
u n t e rstützt  mit.
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Viele Bilder und viel Lärm dringt ein.Alles aus der selben Quelle. . .

U n s e re Wo h nu n g e n , unser Alltag und unser Gehirn wird in einer
immensen Konzentration damit beschallt...

Eine Masse von Geräuschen und Schatten, die uns unmöglich
m a c h t , I n f o rmationen zu sort i e ren und die Hintergründe zu erke n-
n e n , stellt sich vor unserem Leben auf. . .

Jede Seifenblase wird uns als Nachricht oder Kommentar vo r g e-
f ü h rt . . .

Jahrzehnte nach dem eintönigen Staatsfernsehen und in Zeiten des
rasanten technologischen Fo rt s c h ritts mit Hunderten von Fe rn s e h-
kanälen we rden wir den Eindruck nicht los, als ob wir immer noch
den »einen Kanal« uns anschauen...

In diesem »Informationszeitalter« führt die einseitige Beri c h t e rs t a t-
tung zur histori s c h e n , gesellschaftlichen und kulturellen Entfre m-
d u n g . Millionen von werktätigen Menschen sind gezwungen, nu r
das ihnen präsentierte in den Bildschirmen sich anzuschauen.

Die Ve rsuche auf der ganzen We l t , diese Einstimmigkeit der zahlre i-
chen Fe rnsehkanäle zu bre c h e n , sind zwar ermu t i g e n d , reichen aber
bei weitem nicht aus. Noch konnte kein Fe rn s e h s e n d e r, der Dieje-
n i g e n , die sich von dem »einen Kanal« befreien wo l l e n , g e gr ü n d e t
we rd e n .

Wir wissen, in was für einer Welt und unter welchen Bedingungen
wir leben. Die Situation in der T ü r kei und in Europa ist so glasklar,
so dass unsere Bev ö l ke rung keine langatmigen Debatten benötigt,
um dies zu erke n n e n . Dennoch sind die Fe rnsehkanäle in einem un-
e r b i t t e rten We t t b ewe r b, wer die Geschehnisse in der Welt und in der
T ü r kei am besten verfälschen kann. K ri e g , G ewa l t , große Einko m-
m e n s u n t e rs c h i e d e, ö ko n o m i s c h e, soziale und politische Ungleichheit
und Ungere c h t i g keit wird als Normalität dargestellt.

Vorhandene Sendungen bilden den ideologischen und erzieheri-
schen Unterbau der gesellschaftlichen Hysteri e. Die Lebenswe i s e n
einiger weniger prominenter Figuren we rden zu Allgemeinkultur er-
ko re n . Die Pro bleme insbesondere der armen Bev ö l ke ru n g s s c h i c h-
t e n , i h re re l i giösen und klassenspezifischen Sensibilitäten we rden als
Familiendramen dargestellt und indiv i d u a l i s i e rt .

Der Sport wird zum Fußball degr a d i e rt und zur Förd e rung des
C h a u v i n i s mus instru m e n t a l i s i e rt .Kunst und Künstlerbegriffe we rd e n
nur noch in Verbindung mit einem Musikclip benu t z t .

Es wird suggeri e rt , als ob wir in einer bestmöglichen Welt leben
w ü rden und dass es dazu keine andere A l t e rn a t ive gäbe; das wa h re
Bild wird dadurch unklarer und ve rschwindet allmählich.A n a t o l i e n ,
H o rt Ja h rtausende alten kulturellen Erfa h ru n g e n , erlebt eine kultu-
relle Ve r w ü s t u n g . Die nach und nach entschwindenden Farben A n a-
toliens sind kein Thema der vorhandenen Sender. Kein Sender er-
kennt an, dass ein Klima der Fre i h e i t , in der alle Ku l t u ren sich gegen-
seitig ve rs t ä r ken und der gegenseitigen Entfaltung beitragen, eine le-
b e n swichtige Notwe n d i g keit ist.

Die Pro bleme der in ve rschiedene Länder Europas und andere Re-
gionen ausgewa n d e rten Menschen we rden nicht thematisiert . S i e
we rden nur noch als Dev i s e n b e s c h a f f e r, Konsumenten und A d re s s a-
ten der chauvinistischen Propaganda angesehen. Die Sorgen und
N ö t e, aber auch Wünsche und Positionen der Intellektuellen, K ü n s t-
l e r I n n e n ,Wi s s e n s c h a f t l e r I n n e n , G ewe r k s c h a f t e n , sozialen Bewe g u n-
gen und Organisationen, der A b e i t e r k l a s s e, der Beschäftigten und
U n t e rdrückten sind kaum wa h rn e h m b a r.

Die Wi rtschaft wird als eine menschenleere Welt dargestellt. Die Ge-
räusche und Stimmen auf dem Börs e n p a r ke t t , die Ju b e l s c h reie der
A k t i o n ä re und das Ta c ke rn der Börs e n k u rse ist Tausendmal lauter als
d e re r, die mit ihrer Arbeit dieses Reichtum ers c h a f f e n .

Dies alles und vieles andere mehr zeigen uns, wie das »Fe rn s e h e n «
nicht gemacht we rden sollte.Doch wir wollen unser Ve rständnis vo m
» Fe rnsehmachen« nicht nur als Gegensatz des Vorhandenen definie-
re n .

Daher ist es mehr als Notwe n d i g , gegen diese Einstimmigkeit eine
Stimme der V ö l ke rve rs t ä n d i g u n g , der A r b e i t , G e re c h t i g ke i t , F ri e d e n ,
G e s c h w i s t e r l i c h keit und Freiheit zu schaffen. Einen Fe rn s e h s e n d e r,
der in diesem Sinne ein Sprachrohr sein soll, a u f z u b a u e n , ist Sinnvo l l
und begeistert uns.

Natürlich ist es kein leichtes Unterfa n g e n , in einem von kapitalna-
hen Medienko n z e rnen beherrschten Fe l d , einen solchen Sender auf-
z u b a u e n . Diese schwierige Aufgabe kann nur dann gemeistert we r-
d e n , wenn dieser »neue« Sender von allen, die sich eine A l t e rn a t ive
w ü n s c h e n , auch getragen wird . Wir sind der festen Überzeugung,
dass in diesem Fall der Aufbau eines Senders , der die Interessen der
werktätigen Massen, u n a b h ä n gig davon ob sie T ü r k I n n e n , Ku rd I n-
n e n , A r a b e r I n n e n , A rm e n i e r I n n e n , T s c h e r kesInnen oder A r a m ä r I n-
nen sind, wa h rt und sie im Sinne des Friedens und der Geschwister-
l i c h keit inform i e rt , für den Schulterschluss der türkeistämmigen Im-
m i grantInnen mit den Werktätigen der Länder, in denen sie leben ei-
nen Beitrag leistet und sich für eine demokratische und unabhängi-
ge T ü r kei einsetzt, gelingen wird . Nur so wird dieser neue Sender
i h re Wirkung entfalten und von der Mehrheit der Bev ö l ke ru n g
anerkannt we rd e n .
Den Aufbau eines solchen Fe rn s e h s e n d e rs , der im Dienste des
Kampfes der Beschäftigten und Bev ö l ke rungen in der T ü r kei und
E u ropa stehen will, wollen wir unters t ü t z e n .Wir erklären als Men-
s c h e n , die sich die We rte der A r b e i t ,der Demokratie, der Freiheit und
des Friedens aneignen, u n s e ren Wi l l e n , diesen Fe rnsehsender zu stär-
ke n .
Gemeinsam we rden wir mit allen Bev ö l ke ru n g s s c h i c h t e n , die vo n
den herrschenden Medien ignori e rt we rd e n , » u n s e ren Kanal«, d e n
» z weiten Kanal« aufbauen. Nur mit der Kraft der Solidarität und in
A n l e h nung auf die Bev ö l ke rung we rden wir unseren Fe rn s e h s e n d e r
e t a bl i e ren und wachsen lassen können.

Wir rufen alle Beschäftigten,u n s e re Bev ö l ke ru n g , die Intellektuellen,
Wi s s e n s c h a f t l e r I n n e n , K ü n s t l e r I n n e n , Ju g e n d l i c h e, Frauen und Män-
n e r, die sich für Fri e d e n , Demokratie und Geschwisterlichkeit ein-
setzen auf,u n s e ren gemeinsamen Fe rnsehsender zu unterstützen und
bei dem Aufbau mitzuhelfen.

»Ein unabhängiger TV-Sender als Spra c h ro h r
der Beschäftigten und der Bevö l kerung entste h t «


